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«Endlich den Nulltarif-Gedanken aus den Köpfen bringen»

I Panorama

Karl Klossner ist seit Jahreswechsel Geschäftsleitungsniitglied und Chef der neu-
en Abteilung Einsatz- und Ausbildungsunterstützung (EAU). Gemeinsam mit sei-
nem EAU-Team will er bei den Kunden Kostenbewusstsein wecken. Teamarbeit
ist ihm wichtig, schon während seiner zig-jährigen Fussballerzeit hat er als Tor-

wart das Zusammenspiel seiner Mannschaft mitgesteuert und Treffer abgewehrt.

Foto: Meinrad A. Schuler

DezY ßeg/'zzz; t/zeses Ja/zz'<?.v szzzt/

Dz'e Gesc/2fl/~fö/ezYzz«gsffzzYg-/ze(i.

JFas ber/ezzte/ r/as /i'z'r Dz'e?

Karl Klossner: «Mehr Verant-
wortung. Mit meiner beruflichen,
militärischen und politischen Er-

fahrung glaube ich auch, Akzen-
te für unser Unternehmen setzen

zu können.»

G/ez'e/zzezYz'g szW Dz'e r/ez- zzez/e

C/ze/ ez'zzez- zzezzezz O/gaz/zTa/vo/z,
zza'zzz/z'r/z t/er Abtez'/izzzg D/'/zvaZr-
zzzz// .4 z/sb/7a'z//zg..wzz/ez'.sY/zzgz//zg

(DHU). Uz/STse/Ge/z/ .vezY Hzz/azzg
Jtz/;z" Ge/zzez'/zf/e/'afag/'av/V/e/zZ vozz

Pn/Zz'ge/z. Dz'zzzi Dz'e t/er Ma/zzz /z'z'/'.v

Aeize?

«Ich suche die Herausforderung.
Dabei geht es mir auch sehr um
die Zusammenarbeit mit Men-
sehen. Es ist spannend, immer
wieder neue Menschen mit ihren
Fähigkeiten und Schwächen ken-
nen zu lernen. Ich war jetzt zehn
Jahre Chef Sektion Bauten und
die neue Herausforderung kam

gelegen. Mit fünfzig denke ich,
ist das noch machbar.»

De/' Prozew D/1 G TsY z/z'e Dz-e/z-

,sc/zez'be z/z rfe/z Pzz/zr/ezz. Ma/7<Y-

bea/'bezYzz/zg z/Y ez/z w/cb/zges
SYzY'/zwozY. JFz'e zzzac/zezz Dz'e Mar-
bebzzg /zzr t/a.v Ä4ÄD7D?

«Das beste Marketing ist doch,
seinen guten Job zu machen. Das
Zentrale daran, seine Kunden zu
kennen und mit ihnen das

Gespräch zu suchen. Nach dem
Motto: weniger Papier - mehr
persönliche Kontakte. Dann ist
es klar unsere Aufgabe, den Kun-
den zu erklären, was wir anbie-

ten, gleichzeitig aber auch, was
unsere Leistungen kosten. Wir
müssen endlich den Nulltarif-
Gedanken aus den Köpfen brin-

gen.»

Dz'e Â'zzzzc/e/z ,ro//ezz bessez"

ab.vcbr/Yzezz, was sz'e be/zbYz'gezz

zzzzr/ ob sz'e es be/zbY/'ge/z?

«Das ist hart ausgedrückt, trifft
aber schon zu. Es geht beispiels-
weise darum, nur das zu bestel-
len, was auch benötigt wird und
damit zu vermeiden, dass zuviel
Ware umher geschoben wird. Wir

wollen das betriebswirtschaftli-
che Denken durchsetzen. Wir
stellen erfreut fest, dass das

Kostenbewusstsein bei den Trup-
penkommandanten stetig steigt.»

Dz'e z'ef/e/7 vozz Gesgräc/zezz.
Pzï/zrezz Dz'e t/zese a//ezYze oe/ez-

/zabezz Dz'e Kez'stärDzz/zg?

«Das sind vor allem meine Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, die
solche Beratungen bieten. Über-

haupt bringen wir die Leistungen
gemeinsam.»

Dzn<Y Dz'e ez'z? Dea/zz/z/ave/'?

«Ja. Ich treibe auch viel und ger-
ne Sport. Am liebsten in einem
Team. Lange Jahre war ich Fuss-

balltorwart, davon einige Jahre
in einem Berner 1.-Liga-Club.
Als Torwart muss man viel Ver-
antwortung tragen können, das tu
ich gerne. Klar, der Torwart ist
auch immer an allem Schuld
(lacht). Aber ich kann ein-
stecken.»

Dtz'c/zwo/Y MzYa/'bezYe/'zYzzzezz zzzzz/

MzYa/'bezYer. DezY /. Jazz/zar 2WÀ?

/zz/zrez? Dz'e ez'/z zzezzes Deaz/z /'//

ez'zzezz; zzezzezz Pz'ozevi. //zz*e

Dz'z7zz'zzzzg.sp/zz7cwo/z/zz'ef

«Mein wichtigster Grundsatz ist,
dass meine Leute informiert sind.
Sie müssen wissen, was im BAB-
HE ansteht und sie sollen auch
die Absichten und die Ziele ihres
Chefs kennen. Ich habe mir auf
die Fahne geschrieben, eine trans-

parente Information zu leben.

Neben den Kontakten hier in
Bern will ich auch die Bezie-
hungen zu den Betrieben aus-
bauen. Sportlich ausgedrückt:
Wir spielen den entscheidenden
Pass den Betrieben zu und sie

schiessen das Tor. Schliesslich
werden die wesentlichen Leis-

tungen in den Betrieben erbracht.

Mir kommt zugute, dass ich
bereits in meiner ehemaligen
Funktion als Sektionschef Bau-

Dieses Interview ver-
danken wir Gaby Zim-
mer (Text) und Karin
Krebs (Fotos); erschie-
nen im «Inside 1/2002»

ten ein gutes Kontaktnetz mit den

Betriebsleitern aufgebaut habe.»

7z;z ß/lST/D wz'z'// z'zzz pez'sozze/Zezz

Serez'c/z zz/zzgebaz/Y /à'/zgez'/rAzYg
azze/z abgebaz/Y Dz'e /z'z'/zz'ezz ez'zzezz

JFac/zsYzzzzzsbez'ez'c/z. /.sY ev <7a

/ez'c/zZez'. C/ze/'zz/ sez'/zf

«Es ist klar, dass man in einem
wachsenden Bereich die Mitar-
beitenden leichter motiviert als

in einem Abbauumfeld. Ande-
rerseits bin ich Mitglied in einer

Geschäftsleitung, die sich ge-
samtheitlich primär mit der Ab-
bauplanung befassen muss. Und
ich identifiziere mich ebenso mit
diesem Auftrag.»

JHz.v /ösY r/a.v bez 7/zzzezz a/zs?

«Einiges. Als Chef bin ich mir
dieser Verantwortung bewusst
und versuche, sie sozial wahr zu
nehmen. Ich bin überzeugt von
den Leitlinien, die unser Depar-
tement zu diesem Thema vorgibt.
Sorgen bereiten mir, die hohen

Abbauzahlen, die man von unse-

rer Unternehmung erwartet. Ich

hoffe, dass wir den Abbau sozi-

alverträglich durchziehen kön-
nen.»

ffa.y z'V/zzr Dz'e .vozz'a/vezYz'äg/z'e/z?

«Keine Entlassungen und eine

finanzielle Absicherung für all

diejenigen, die vor dem Pensio-

nierungsalter gehen müssen. Zu-
dem ist es für mich unabdingbar.
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dass mit den betroffenen Leuten
frühzeitig offene und klare Ge-

spräche geführt werden.»

M/7 cfer FeMzozz Fz-zz/zpe/zz-ecb-

zzzzzzgyvt'ej-ezz babezz Fze ez'zz

bzW-t/r/za/zf ok/y yz'cb .ve/7 r/er T//a-
re 5e//ayz r&ycb zzzzt/ ,vto/7r wazz-
zfe/zz zm/ssfe. ßz'zgY z/zeyer ßerez'cb
trofeafezzz koc/z Ä>z'yezz/zotezzzza/?

«Jede Arbeit beinhaltet in einem
gewissen Bereich Krisenpotenti-
al. Natürlich ist das Truppen-
rechnungswesen mit einem Kre-
dit von mehr als 200 Millionen
Franken jährlich latent gefährdet.
Wir haben aber die Kontroll-
mechanismen seit dem Fall Bei-
lasi nochmals verstärkt. Die
haben sich gut eingespielt und
ich bin begeistert vom motivier-
ten Team im Truppenrechnungs-
wesen. Aber, überall wo gear-
beitet wird, passieren Fehler, das

bin ich mir bewusst. Meine Leu-
te dürfen auch Fehler machen.»

...aber zzz'cbt rfz'e g/ezc/zezz zwei-
ma/?

«Klar nicht. Doch ich strebe kci-
ne O-Fehler-Kultur an. Dort wo
Fehler gemacht werden, ist auch
Initiative vorhanden. Wichtig ist,
dass man über Fehler sprechen
kann, diese analysiert und aus
den Fehlern Lehren zieht. Und
das lebe ich auch vor, weil ich
es sonst nicht von meinen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern
verlangen kann.»

(Vacb /brez* Febz-e a/.v Tie/bat/-
zezcb/zez- babezz Sie sieb /azz/ezzc/

weiter gebiMei: azzz Tbezzabec/z-
zzz'bzzzzz zz/zzz /zzgezzz'ezzz- MTF, zz/zß

wabrezza? zebzz Mozzatezz azzz

Scbwezzez-z'ycbe/z Ft/z-y /z,zr t/zzier-
zzeb/zze/zy/i/bz-zz/zg (iSFGj izz f/zzier-
zzebzzzezzy/iibrz/zzg. ße/7/e.v berzz/y-
beg/eiiezzei. ffz'e babezz Sie /bre
&a/ie eizzgeiei/i?

«Ich glaube, dass es mir gelingt,
Zeit und Kräfte optimal zu nut-
zen. Als Bahnfahrer arbeite ich
auch viel im Zug. Ausserdem hat
mich mein privates Umfeld opti-
mal unterstützt und sehr viel Ver-
ständnis gezeigt.»

Dez- ebezzza/ige DepariezzzezzAcbe/
Tab// Og/ bai yez'/z Sezg/er-Z/zza-
ge geg//egi. Ife/c/ze Ober/äzza/ez--

FZgezzycba/Zezz zeiebzzezz t/ezz 50-

Armee-Logistik 5/2002

yei/zrigezz Frzziiger A'a/7 F/oyyzzez-

az/y?

«Ich bin sehr heimat- und natur-
verbunden. Ich kenne Dölf Ogi
sehr gut, wir waren zusammen
im gleichen Regiment. Dölf war
und ist für mich natürlich nach
wie vor ein Vorbild. Obwohl ich
mich mit unserem Tal und den

Bergen auch sehr verbunden füll-
le und ein angefressener Sportler
bin, ist der Klossner trotzdem
kein Ogi.»

T gz-ogov Fn/izgezz. Sezi /. Tazzzz-

ar y/Tzrf Sie Cezzze/zzt/ez-ai.v/zz-as'i-

r/ezzi, Azz/azzg z/ez- 9öez--Vabz-e

warezz Sie viebezz Ja/zre Gezzzeizz-

berat z/zzb Feyyort/ezYer ßazz. Mi-
/z7rez7-bezY wizW izzzzzzer z/zzbe/iebier,

Sie wia?ez7egezz t/ievezz 7>e/zb. Ras
z-eici Sie azz ber Fozzzzzzi/zza/po/z-

iib?

«Es hat mit Verankerung und
Identifikation zu tun und man hat
die Möglichkeit, in der Gemein-
de etwas zu bewegen. Zudem
erachte ich es als Bürgerpflicht,
Öffentlichkeitsarbeit zu leisten.»

Fo/zzztezz Sie sieb eiz/e böbere
go/iiisebe Farrz'ere vorste/Zezz?

Zbez'yyZ e/ez- Kßß-Cbe/ber Zzz/a/zz/i

viei/eiebi eizzzzza/ F/osszzer?

(lacht) «Vielleicht heisst er ein-
mal Klossner, aber sicher nicht
Karl Klossner.

Nein. Ich bin im Beruf so enga-
giert, dass für mich aus heutiger
Sicht eine politische Karriere
nicht in Frage kommt.»

,4/,? Obezzs/ izzz Gezzezrz/s/ab z//zb

Fo/zzzzza/zbazzt bes Gebzrgyzzz/azz-

terze-Regz'z/zezzty 77 bezzzzezz Sie
bay Fz/zzbe/zyeg/zzezz? FT G az/y vie-
/ezz P/zc/cwzYzbe/zz. Ras b/'izzgez/

Sie azzs ber zzzz'/zYbrzscbezz Praxis-
izz bezz Feisizzzzg.vbata/og t/es ßbß-
MF eizz?

«Der grosse Vorteil liegt nattir-
lieh darin, dass ich einerseits die
Kundenbedürfnisse, und anderer-
seits durch meine militärischen
Kontakte die meisten Kunden
persönlich sehr gut kenne.»

«Effacer une fois
POUR TOUTE L'IDÉE QUE

ÇA NE COUTE RIEN?»

Depuis le début de l'année, Mon-
sieur Karl Klossner est membre
du Conseil de direction et chef
de la nouvelle Division de l'aide
à l'engagement et à l'instruction
(AEI). Avec la collaboration de

son groupe AEI, Monsieur Klos-
sner veut chercher à rendre la cli-
entèle attentive à la valeur des

coûts. Il attribue une grande
importance au travail en groupe.
En effet, déjà du temps où il
défendait les buts de son équipe
de football, il ne se limitait pas
à repousser les attaques de l'ad-
versaire mais encore il dirigeait
le jeu de ses coéquipiers.

«Far capire, final-
MENTE, CHE NON TUT-

TO E GRATUITO»

Dall'inizio dell'anno, Karl Klos-
sner è mernbro délia Direzione e

responsable délia nuova divisio-
ne Supporta dell'impiego e dell'i-
struzione (SU). Unitamente al suo
team SU, egli intende risvegliare
la consapevolezza dei costi près-
so i suoi clienti. Il lavoro di squa-
dra è importante per lui: già nel

corso di vari anni corne calcia-
tore, ha aiutato a coordinare il
gioco délia sua squadra e ne ha

difeso la porta.

Karl Klossner zu...

/zz ezYze/zz Gzzte/?zebz?zezz, bas
s/cb z-eorgazzz'szezY, z'sY beso/z-
bez-y wzebtzg;

«...eine offene und transparen-
te Information.»

Gzz/ez- o/zbrzza/er Fz/zzbezzbezz'e-

bzzzzg vezzstebe z'cb:

«...dass man die Kunden und
Ihre Bedürfnisse kennt.»

Tz/sg/ezcb zz//- Foyz/brbezY /zYzbe
zic/z bez:

«...meinen sportlichen Tätig-
keiten auf dem Rennrad und
Mountainbike und im Winter
beim Carving.»

Tzz be/yw/zYz'scbe/z TrbezYscbbY-

ze z'cb:

«...den Kontakt mit vielen
Menschen und ihren unter-
schiedlichen Ideen und Proble-
men.»

Dez- /zo/zYzscbe Fozz be/-

ßcbvvez'z;

«...hat sich in der letzten Zeit,
auch an der Basis, leider ver-
schlcchtert. Wir müssen wie-
der lernen, anders denkende
Menschen ernst zu nehmen.»
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